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Ursula Arnold, Sibylle Berge-
mann, Christian Borchert, Arno 
Fischer, Frank Gaudlitz, Göran 
Gnaudschun, Jürgen Graetz, 
Rudolf Hartmetz, Anne Heinlein, 
Michael Herrmann, Harald Hirsch, 
Alexander Janetzko, Thomas 
Kläber, Ingar Krauss, Ute Mahler, 
Werner Mahler, Roger Melis, 
Lothar M. Peter, Merit Pietzker, 
Ludwig Rauch, Joachim Richau, 
Evelyn Richter, Andreas Rost, Mi-
chael Schade, Erasmus Schröter, 
Uwe Steinberg, Stephanie Stein-
kopf, Horst Sturm, Thomas Wolf

Die vom dkw. Kunstmuseum Diesel-
kraftwerk Cottbus verantwortete Jah-
resausstellung 2015 im Landtag Bran-
denburg stellt Fotografien vor, die von 
künstlerischen Blicken auf 50 Jahre All-
tag (in Brandenburg und anderswo) zeu-
gen. Jene Repräsentationen gesell-
schaftlicher, kultureller und politischer 
Alltagswelten verweisen auf vielschich-
tige Lebenswirklichkeiten und Identi-

Dauer der Ausstellung: 21. Januar 2015 bis 14. Dezember 2015

Spuren (des Alltags)
Fotografien von 1960 bis heute aus der Sammlung des dkw. Kunstmuseum 
Dieselkraftwerk Cottbus

Sibylle Bergemann
Schöneweide, 1972
© Nachlass Sibylle Bergemann

Ursula Arnold
Barfußgäßchen, Leipzig, 1956
© Nachlass Ursula Arnold
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tätsaspekte, die in individuelle und kol-
lektive Räume eingeschrieben sind.

Ein Darstellungsschwerpunkt liegt 
auf dem Themenbereich Arbeit. Hier-
bei fällt nicht nur der Repräsentation 
des / der Arbeitenden eine wesentliche 
Rolle zu. Wichtig ist ebenfalls die Sicht-
barmachung des Handlungsraums und 
somit die soziale Verortung des Subjek-
tes. 

Des Weiteren stehen Abbildungen 
privater Sphären und Porträts, die Auf-
schluss über gesellschaftliche Zusam-
menhänge geben, im Fokus. 

Eingebettet werden diese beiden 
Hauptsujets in mehrteilige fotografische 
Bilderreihen brandenburgischer Land-

schafts- und Stadtansichten, die von 
den Veränderungen eines Flächenlan-
des in verschiedenen zeitlichen und po-
litischen Epochen erzählen. 

Jene Bildserien sind Teile eines un-
ter dem Titel „Fotografie und Gedächt-
nis“ firmierenden Projektes. In den Jah-

Christian Borchert
Vermesser, NVA, 1968
© SLUB/Deutsche Fotothek/Christian Borchert

Arno Fischer
West-Berlin, Charlottenburg, 1959
© Erbengemeinschaft Arno Fischer

Göran Gnaudschun
o. T. # 04
Aus der Serie: Reif, 2001 – 2003
© Göran Gnaudschun

Thomas Kläber
Hausfriseur,1980
Aus der Serie: Landleben
© Thomas Kläber

Erasmus Schröter
Radeburg,1983
© Erasmus Schröter
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präzise und außergewöhnliche Form 
der kritischen Wirklichkeitsreflexion dar. 
Doch häufig werden in der Rezeption 
formale Aspekte des Bildbegriffes unter-
bewertet. Insofern ist eines der Anliegen 
der Ausstellung „Spuren (des Alltags)“ 
jene Blicke auf spezifische Themen des 
Alltags und des Alltäglichen zu zeigen, 
aber gleichermaßen auch die künstleri-
schen Bildmodalitäten zu fassen. Denn 
die ausgewählten Werke zeigen klare 
Bezüge zur Malerei, in Form von Bild- 
und Kompositionsprinzipien auf. Repor-
tage- und klassische dokumentarische 
Bildstrategien hingegen, die sich deut-
lich von künstlerischen Kriterien unter-
schieden, spielen eine untergeordnete 

Rolle. Die Kategorie des Sozialdoku-
mentarischen ist folglich eher inhaltlich 
denn formal-ästhetisch zu verstehen.

Fotografien geben grundsätzlich 
niemals die Wirklichkeit wie sie ist wie-
der, vielmehr reflektieren sie allenfalls 
Aspekte von Wirklichkeit, respektive ei-
nen spezifischen Blick darauf. 

ren 1993 bis 1996 wurden insgesamt 56 
renommierte Fotograf/innen beauftragt 
den Zustand, in dem sich Industrie- 
und Naturlandschaften sowie Orte Ost-
deutschlands damals befanden, festzu-
halten. 

Entstanden sind eindrückliche Por-
träts jener Kulturräume, deren Verände-
rung sich zum Zeitpunkt der Projektre-
alisierung abzeichnete und sich spürbar 
in die Fotografien einschrieb. 

Diese Serien, deren Bilder auf die 
Handlungsräume fokussieren und daher 
die Orte sämtlich menschenleer zeigen, 
fungieren in der Ausstellung „Spuren 
(des Alltags)“ als thementypologische 

Klammern einerseits, andererseits rufen 
sie immer wieder das Spezifische, glei-
chermaßen aber Exemplarische der ab-
gebildeten Situationen in Erinnerung.

Jenseits der thematischen Ausrich-
tung der Präsentation, die in weiten Tei-
len anhand der Region Brandenburg 
relevante Themen menschlicher Exis-
tenz aufgreift, zielt die Ausstellung dar-
auf ab, die künstlerische Fotografie als 
eine der wesentlichen Ausdrucksformen 
der Kunst des 20. Jahrhunderts und ih-
rer Entwicklungen – insbesondere in der 
DDR und ihrer künstlerischen Nachwir-
kungen – zu verdeutlichen. 

Der sozialdokumentarische Zeug-
nischarakter, der der Autorenfotografie 
der DDR und ebenso einer Nachfolge-
generation anhaftet, stellt eine äußerst 

Ute Mahler
Aus der Serie: 
Textilkombinat 
„Ernst Lück“, 
Wittstock, 1984
© Ute Mahler/
OSTKREUZ

Werner Mahler 
Jugendweihe, 1977 
Aus der Serie: Berka
© Werner Mahler / OSTKREUZ

Roger Melis
Reifenwerke Fürstenwalde,1979
© Nachlass Roger Melis / Mathias Bertram

Michael Schade
Aus der Serie: Auf der Rennbahn, 1995
© Nachlass Michael Schade / dkw

Evelyn Richter
Arbeiterin an der Linotype, um 1960
© Evelyn Richter

Ludwig Rauch
Herrenschneiderin 
Aus der Serie: Nach der Arbeit, Berlin 1986
© Ludwig Rauch
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der als Identitätsgaranten zu postulie-
ren. Folgerichtig wird Kunst als nachhal-
tig gültiger und wirksamer Blick auf die 
Welt museal gesammelt, bewahrt, er-
forscht und präsentiert. 

Die für den Landtag Brandenburg 
konzipierte Ausstellung „Spuren (des 
Alltags)“ zeigt Kunstwerke, die aus der 
Sammlung des dkw. Kunstmuseum Die-
selkraftwerk Cottbus entstammen. So-
mit nutzt die Ausstellung auch den Be-
stand des Museums beispielhaft als 
künstlerisch-kulturelle Ressource, die 
ihr Bildwissen um Vergangenheit und 
Gegenwart in den öffentlichen und poli-
tischen Raum rückadressiert.

Das dkw. Kunstmuseum Diesel-
kraftwerk Cottbus, 1977 als Bezirks-
museum gegründet, nach 1990 in Lan-
desverantwortung überführt, operiert 

nunmehr seit 2004 unter der Träger-
schaft der Brandenburgischen Kultur-
stiftung Cottbus. 

Sein ca. 30.000 Werke umfassen-
der Sammlungsbestand ist in drei Ab-
teilungen (Malerei/Zeichnung/Skulp-
tur, Fotografie, Plakatkunst) gegliedert 
und enthält Kunst des gesamten 20. 
Jahrhunderts, wobei der quantitative 
Schwerpunkt auf Kunst aus der DDR 
liegt. Die Abteilung Fotografie ist die ein-
zige in der DDR begründete fotografi-
sche Museumssammlung.

Die Ausstellung „Spuren (im Alltag)“ 
zeigt folglich nicht nur künstlerische 
Werke, die entlang eines thematischen 
Leitfadens miteinander verknüpft wer-
den, vielmehr präsentiert sie auch eines 
der wesentlichen öffentlichen Museen 
der Bildenden Kunst des Landes Bran-
denburg mit seinem international re-
nommierten Sammlungsbestand.

Ulrike Kremeier
Direktorin dkw. 
Kunstmuseum Dieselkraftwerk Cottbus

Der fotografisch wiedergegebenen 
Wirklichkeit ist prinzipiell ein Moment 
der Inszenierung des Realen immanent. 
Denn selbst wenn keine inszenatori-
schen Eingriffe in die Handlung bzw. das 
Abgebildete erfolgen, so ist die künstle-
rische Fotografie durch ästhetische Bild-
konzepte geprägt. 

Das Geschehen vor der Kamera 
wird durch den Blick sowie die Parame-
ter des technischen Apparates in Szene 
gesetzt. Ausschnittwahl, Lichtführung 
und Bildaufbau zeugen häufig von Bild-
systemen, die durch die Kunstgeschich-
te geprägt sind. 

Geradezu leitmotivisch verstan-
den, ziehen sich „Spuren“ durch die ver-
schiedenen Ebenen der Ausstellung: In 
thematischer Hinsicht gehen die Werke 
der Frage nach, wie sich Alltag als om-
nipräsente Bedingung des Lebens in 
Kunst einschreibt. 

Kunst als gesellschaftsrelevante 
Kulturtechnik und Zeitzeugnis begriffen, 
bedeutet aber auch, künstlerische Bil-

Ingar Krauss
Aus der Serie: Zugvögel, 2007
© Ingar Krauss

Horst Sturm
Außergewöhnliches Spalier, 
Berliner Kohlemänner, 1957
© Horst Sturm

Alexander Janetzko
Aus der Serie: Streusand – ich komme aus, 2008
© Alexander Janetzko

Uwe Steinberg
Zentralmarkthalle, Berlin, 1963
© Nachlass Uwe Steinberg

Stephanie Steinkopf
Aus der Serie: Manhattan – Straße der Jugend, 2008
© Stephanie Steinkopf
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Das dkw. Kunstmuseum Dieselkraft-
werk Cottbus entstand im Jahre 1977 
als eine der vier Museumsneugründun-
gen der DDR. Die seinerzeit im „Koh-
le- und Energiebezirk Cottbus“ veran-
kerten „Staatlichen Kunstsammlungen“, 
die nach 1990 in die Trägerschaft des 
Landes Brandenburg überführt wur-
den, zeichneten sich dadurch aus, dass 
sie im Gründungsschwung den Samm-
lungsgebieten Fotografie und Plakat 
einen gleichberechtigten Platz neben 
Malerei, Skulptur und Grafik einräum-
ten. Seither stehen die verschiedenen 
Sammlungsbereiche gleichberechtigt 
nebeneinander und schreiben sich ent-
sprechend in die Programmstruktur des 
Museums ein.

Das blieb nicht nur in Ostdeutsch-
land eine ungewöhnliche Entscheidung. 
War der Kernbestand anfangs regional 
bestimmt, so wuchs das Kunstmuseum 
schnell zu einer DDR-weiten und nach 
dem Fall der Mauer international orien-
tierten Sammlungen an. 

Hierbei fanden vor allem jüngere, 
teils unangepasste Entwicklungen der 
ostdeutschen Kunst im Ausstellungsbe-
trieb Berücksichtigung und konnten ex-
emplarisch für die Sammlungen ange-
kauft werden. 

Schon vor der Wende 1989/90 wan-
delte sich so Schritt um Schritt das Ge-

sicht des Museums und verließ den 
landauf und landab zu findenden muse-
alen „DDR-Kanon“. 

Der epochale Schwerpunkt des Be-
standes ist durch Kunst aus der DDR 
gekennzeichnet, doch beherbergt die 
nunmehr ca. 30.000 Werke umfassen-
de Sammlung Arbeiten aus dem Entste-
hungszeitraum von 1900 bis heute.

Das Programm des dkw. Kunstmu-
seum Dieselkraftwerk Cottbus präsen-
tiert jährlich ca. 20 Ausstellungen vor 
Ort sowie ca. drei Sammlungsausstel-
lungen in überregionalen und internati-
onalen Partnerinstitutionen. Seit einigen 
Jahren kommt hierbei der Auseinander-
setzung mit der Sammlung, ihrer Ge-
schichte sowie ihrer spezifischen künst-
lerischen Positionen und Themen einen 
besonderer Stellenwert zu.

Neben den Ausstellungen organi-
siert das Museum ein facettenreiches 
Veranstaltungsprogramm und bietet um-
fangreiche Aktivitäten für alle Altersgrup-
pen im Bereich der Kunstvermittlung, 
des museumspädagogischen Bildungs-
programms sowie der Kunstkurse an.

Das dkw. Kunstmuseum Dieselkraft-
werk Cottbus wird als Teil der Branden-
burgischen Kulturstiftung Cottbus vom 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kultur des Landes Brandenburg so-
wie der Stadt Cottbus unterstützt.
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